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Herbst

Die Blätter fallen, fallen wie von weit,
als welkten in den Himmeln ferne Gärten;
fallen mit verneinender Gebärde.

Und in den Nächten fällt die schwere Erde
aus allen Sternen in die Einsamkeit.

Wir alle fallen. Diese Hand da fällt.
Und sieh dir andre an: es ist in allen.

Und doch ist Einer, welcher dieses Fallen
unendlich sanft in seinen Händen hält.

(Rainer Maria Rilke, aus: Das Buch der Bilder)
 

Nicht  allein  im Herbst,  aber  zu dieser  Jahreszeit  in  besonderem Maße,  kommen mir
Gedichte von Rainer Maria Rilke in den Sinn. Ich habe mich mit seinen Gedichten in der

Schulzeit und im Studium intensiv beschäftigt.

Eine  unendliche  Sanftheit  haben  wir  zunächst  in  den  Gesten  und  liebkosenden
Umarmungen einer Mutter und eines Vaters erlebt. Vielleicht ist dies die Anspielung des
Dichters  Rilke:  Das  Fallen  finden  wir  im Weltall,  in  der  Natur  und  im Leben  jedes
Einzelnen/jeder Einzelnen.

Und doch ist Einer – wir können ihn Gott nennen als Vater oder Mutter, der uns selbst in
schweren und schwierigen Zeiten umfängt und auffängt.
 
Eine schöne Erntedank – und Herbstzeit
wünscht
Bernhard Witte, Pastoralreferent

Bild: Canva
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Änderung der Gottesdienstordnung:
Neue Regelung zu den Vorabendmessen

Mit  dem  Fest  Allerheiligen  am  1.  November  treten  wichtige  Änderungen  in  der
Gottesdienstordnung unserer Pfarrei in Kraft.

Zum einen  feiern  wird  ab  diesem Tag  an  jedem  Sonnabend  um  18:15  Uhr  eine
Vorabendmesse in der Propsteikirche Herz  Jesu  in der Lübecker Innenstadt.  Damit
reagieren wir auf den Bedarf bei den Gästen und Touristen in der Stadt und in der Pfarrei,
die am Sonnabend eine katholische Eucharistiefeier besuchen möchten.

Daneben gibt es weiterhin Vorabendmessen in den Gemeinden Heilig Geist und Maria
Königin,  wöchentlich. Diese wechseln nun aber wöchentlich. Dabei gilt:

In  Heilig  Geist  ist  weiterhin  jeden  Sonnabend um 16:00  Uhr  ein  Gottesdienst,
allerdings wöchentlich wechselnd eine Heilige Messe und eine Wort-Gottes-Feier
mit Kommunionausteilung.
 
An den Sonnabenden, an denen in Heilig Geist eine Wort-Gottes-Feier stattfindet,

gibt  es  um 18:00  Uhr eine  Vorabendmesse  der  Gemeinde  Maria  Königin in der
ev.-luth.  Christuskirche,  Auguststraße  48  in  Bad  Schwartau.  An  den  anderen
Sonnabenden gibt es dort keinen Gottesdienst, da wir in der evang. Kirche ja keinen
Tabernakel haben.

Wegen des Festes Allerheiligen beginnt der Wechsel erst ab dem 8. November, so dass
sich für die Zeit bis zum 4. Advent folgendes Schema ergibt:

Das Weihnachtsfest hat dann seinen eigenen Plan. Den genauen Rhythmus für die beiden
Gemeindemessen werden im neuen Jahr im Detail festgelegt.

Die Laden-Hüter suchen Verstärkung

Das Wort "Laden-Hüter" wird in unseren Breiten oft etwas abfällig gebraucht – meist für
eine  Ware,  die  sich  schlecht  verkaufen  lässt.  Dabei  hat  das  Wort  "Hüter"  für  uns
Mitarbeitende im K-Punkt eine völlig andere Bedeutung.

Ein Hüter ist zuerst einmal ein Bewahrer, jemand, der auf etwas aufpasst, damit es nicht
zu Schaden kommt. Es ist das Grundwort, aus dem der Begriff "Hirte" gebildet wird. Ein
Hüter ist aber auch ein Beschützer, der darauf achtet, dass es allen Wesen oder Dingen

gut geht, um die er sich gerade kümmert. Es geht hier also um aufmerksame und achtsame
"Laden-Hüter", die behutsam und vertraulich mit den Anliegen umgehen, die ihnen von den
Menschen anvertraut werden.

Laden-Hüter  sind  zunächst  einmal  ein  Erstkontakt  für  Menschen,  die  wegen  eines
seelsorglichen oder caritativen Anliegens den Kontakt zur Kirchengemeinde suchen und
zur richtigen Adresse gelangen möchten. Im K-Punkt befindet sich auch der kleine Kirchen-
Laden,  in  dem  Besucher  freundlich  begrüßt  und  bedient  werden.  Wir  Laden-Hüter
begegnen den Menschen,  die  zu uns  kommen,  mit  wachen Augen und offenen Ohren,
klären und beantworten ihre  Fragen und halten bei  Bedarf  auch ein Getränk oder  ein
Plätzchen und vor allem Zeit bereit …

Wenn Sie  Freude und Interesse haben, unsere ehrenamtliche Arbeit  kennen zu lernen
oder durch Ihre  Mitarbeit  zu unterstützen,  nehmen Sie  gern Kontakt  mit  uns  auf  –  wir
freuen uns über Ihre bereitwillige Verstärkung unseres Teams!

Kontakt:
Matthias Schultz
matthias.schultz@katholische-pfarrei-luebeck.de
0451/70987-75

Text: Matthias Schultz, Bild: André Meyer

SeSam wird konkret - und Lübeck Basisstation

Das Erzbistum Hamburg wappnet sich für die Zukunft: Unter dem Leitwort „Sendung und
Sammlung“,  kurz „SeSam“,  sollen verlässliche  Strukturen für  eine  lebendige  Kirche  im
Norden  geschaffen  werden.  Ein  Konzept,  wie  das  Erzbistum  den  wachsenden
Herausforderungen des kirchlichen Lebens begegnen will, beschloss Erzbischof Dr. Stefan
Heße Anfang Oktober.

Künftig werden fünf Basisstationen die pastorale Arbeit in den Regionen des Erzbistums
unterstützen: in Hamburg, Lübeck, Kiel, Schwerin und Rostock. Dort werden Angebote zur
Glaubensvertiefung, Unterstützung für Engagierte und Kooperationsräume für Gemeinden,
Gemeinschaften und pastorale  Initiativen gebündelt.  Gleichwohl findet  Kirche  zukünftig
nicht  ausschließlich  an  diesen  Basisstationen  statt,  sondern  weiterhin  auch  in  den
Pfarreien und Orten kirchlichen Lebens. Die Basisstationen sind aber Orte, die bleiben,

wenn andere  Strukturen,  beispielsweise  aufgrund mangelnder  Ressourcen,  nicht  mehr
funktionieren.

Um SeSam strukturiert umzusetzen, gibt es für das Projekt eine Art Fahrplan, den Sie hier
herunterladen  können.  Er  wurde  von  Erzbischof  Dr.  Stefan  Heße  auf  Grundlage
ausführlicher Beratungen und Empfehlungen der  diözesanen Gremien beschlossen.  Die
Voten  aus  den  Gremien,  in  denen  insbesondere  auch  viele  Laiinnen  und  Laien  ein
Stimmrecht  hatten,  gaben wertvolle  Hinweise und Anregungen von den Mitgliedern aus
allen drei Regionen des Erzbistums.

Mit  SeSam stellt  sich das Erzbistum Hamburg den aktuellen Herausforderungen,  denen
Kirche  vielerorts  begegnet,  mit  Mut,  Kreativität  und  Zuversicht,  insbesondere  dem
Rückgang  personeller  und  finanzieller  Ressourcen,  aber  auch  dem  Anspruch,  den
Menschen mit kirchlichen Angeboten lebendig zu begegnen. Dabei steht die Berufung aller
Getauften im Mittelpunkt: Sie tragen die Kirche gemeinsam in die Zukunft - "Kirche wird auf
lange Sicht nur noch da sein, wo Ehrenamtliche sind." 

Text: Erzbistum Hamburg (redaktionell bearbeitet), Bild: Erzbistum Hamburg

Wir laden ein

82. Jahrestag der
Ermordung derLübecker Märtyrer

Am 10. November 1943 wurden Johannes Prassek, Hermann Lange, Eduard Müller und
Karl Friedrich Stellbrink im Hamburger Gefängnis Holstenglacis dem Henker vorgeführt und
im Dreiminutentakt enthauptet. Zu den Gottesdiensten, Veranstaltungen und Ausstellungen
laden wir herzlich ein:
 
In Vorbereitung auf den 82. Todestag der Lübecker Märtyrer treffen wir uns über einen
Zeitraum von neun Tagen zum jeweils halbstündigen Gebet in der Krypta der Propstei Herz
Jesu. Der Beginn der Gebetsnovene ist an Allerheiligen, dem 1. November, um 19:15
Uhr, die weiteren Termine sind am 2. November um 17:15 Uhr, am 3./4./5./6. November
um 19:00 Uhr, am 8. November wieder um 19:15 Uhr und am 9. November um 18:30
Uhr.

Am Sonnabend, dem 1. November, und am Sonnabend, 8. November, laden wir um
14:00 Uhr zu einem Rundgang auf den Spuren der Lübecker Märtyrer ein, Treffpunkt
ist auf der Dachterrasse des Europäischen Hansemuseums, An der Untertrave 1.
 
Der  zweistündige  Rundgang  führt  vom ehemaligen  Gefängnis  im Burgkloster  bis  zur
Gedenkstätte  Lübecker  Märtyrer.  Jochen  Proske,  Leiter  der  Gedenkstätte  Lübecker
Märtyrer, nimmt die Teilnehmenden mit auf eine Zeitreise in das Lübeck der Jahre 1940 –
1943.
 
Am Sonntag, dem 2. November, eröffnen wir um 18:00 Uhr die Sonderausstellung mit
Exponaten aus  dem Nachlass  von Hermann Lange,  Gedenkstätte  Lübecker  Märtyrer,
Schatzkammer
 
Erstmals  werden in Lübeck Exponate aus  dem Besitz des  Bistums Osnabrück gezeigt,
darunter auch der Abschiedsbrief von Hermann Lange an seine Eltern und seinen Bruder
Paul,  geschrieben am Tag seiner Hinrichtung und das  Neue Testament, das ihn in den
eineinhalb Jahren im Gefängnis begleitet hat. Die Ausstellung ist bis zum 30. November zu
sehen.
 
Am Dienstag, dem 4. November, gibt es um 19:15 Uhr unter dem Motto „Einer muss
doch  die  Wahrheit  sagen“  ein  Werkstattgespräch  über  die  Graphic  Novel  zu  den
Lübecker Märtyrern im Gemeindehaus der Lutherkirche, Moislinger Allee 96.
 
Am Freitag,  dem 7.  November,  feiern wir  um 17:00  Uhr eine  Friedensandacht  mit
Pastorin Constanze Oldendorf  in der St.  Marienkirche,  Marienkirchhof  1,  anschließend
Kranzniederlegung unter den Rathausarkaden mit Dr. Ingaburgh Klatt vom Ökumenischen
Arbeitskreis 10. November Lübecker Märtyrer.
 
Um 19:15 Uhr lädt die Erzbischöfliche Stiftung Lübecker Märtyrern zu einem Vortrag in
das  Haus der Begegnung, Parade 4. Prof. Dr. Sebastian Holzbrecher stellt den neuesten
Stand zum Forschungsprojekt Lübecker Märtyrer vor. 
 
Am Sonntag,  dem  9.  November,  feiern  wir  um 11:00  Uhr  den  Gottesdienst  mit
Abendmahl in der Lutherkirche, Moislinger Allee 96.
 
Pastorin Constanze Oldendorf steht der Liturgie vor, die Predigt hält Prof. Dr. Sebastian
Holzbrecher (Universität Hamburg). Musikalisch wird der Gottesdienst begleitet von Irina
Nevolovitsch und dem Lübecker Kammerchor unter der Leitung von Andreas Krohn. Nach
dem Gottesdienst sind alle zu Suppe und Brot ins Gemeindehaus eingeladen.
 
Am Montag,  dem 10.  November beginnen wir  um 17:00  Uhr mit  einer  Andacht mit
Kranzniederlegung  am  Zeughaus,  Parade  12.  Der  Vorsitzende  der  Possehl-
Stiftung, Prof. Dr. Wolfgang Sandberger, spricht das Grußwort.
 
Um 18:00  Uhr  folgt  das  Pontifikalamt  zur  Todesstunde  der  Lübecker  Märtyrer  in
der Propsteikirche Herz Jesu, Parade 4. Die Liturgie leitet Erzbischof Dr. Stefan Heße,
Domkapitular Dr. Hermann Wieh hält die Predigt. Die Musik im Gottesdienst gestaltet der
Propsteichor unter der Leitung von Heiner Arden. Anschließend Beisammensein im Haus
der Begegnung.
 
Text: Jochen Proske / Stefa Tschalamoff, Bild: Marco Heinen

Ein Angebot für Jugendliche

Eine  zentrale  Aufgabe  in  unseren  Gottesdiensten ist  die  Verkündigung der  biblischen
Lesungen. Das  können auch Jugendliche! Unter dem Motto „Lesen, sprechen, beten...“
lädt  das  Erzbistum Hamburg  junge  Menschen  am 6.  Dezember  ein,  ihre  Talente  zu
entdecken und weiterzuentwickeln.

Lektorinnen und Lektoren übernehmen eine  bedeutende  Aufgabe  im Gottesdienst:  Sie
tragen die Lesungen aus der Bibel vor und bringen so das Wort Gottes zu den Menschen.
Dieser  Dienst  ist  nicht  nur  eine  liturgische  Aufgabe,  sondern  auch  eine  persönliche
Bereicherung für den eigenen Glauben.

Gerade  junge  Menschen  bringen  frischen  Wind  und  neue  Perspektiven  in  unsere
Gottesdienste. Die Schulung richtet sich an alle Jugendlichen, die Interesse daran haben,
sicher und ausdrucksstark vorzutragen, ihre Stimme zu trainieren und sich intensiv mit den
biblischen Texten auseinanderzusetzen. Dabei spielt es keine Rolle, ob bereits Erfahrung
vorhanden ist  oder  einfach nur  Neugier  –  alle  Jugendlichen sind herzlich eingeladen.
Vorkenntnisse  sind nicht  erforderlich,  nur  die  Bereitschaft,  Neues  zu  lernen und sich
einzubringen.

Die  Anmeldung  zur  Schulung  erfolgt  bis  zum 28.  November  über  die  Webseite  des
Erzbistums Hamburg (hier klicken).

Warum sich die Teilnahme lohnt:

Persönliche Entwicklung:
Ihr stärkt euer Selbstbewusstsein und eure Kommunikationsfähigkeit.
 
Glaubenserfahrung:
Ihr erlebt, wie das Wort Gottes lebendig wird.
 
Gemeinschaft:
Ihr werdet Teil eines engagierten Teams und könnt gemeinsam wachsen.

 
Text: CJ, Bild: Sean Warren/Canva

Was sonst noch stattfindet ...

Anlässlich des  800.  Jahrestages  der  Ankunft  der  ersten Franziskanermönche in
Lübeck  lädt  die  Pfarrei  gemeinsam  mit  dem  Verein  für  Katholische
Kirchengeschichte in Hamburg zu einer Tagung am 1. November ein – wir haben im
letzten  Newsletter  darüber  berichtet.  Beginn  ist  um  9:00  Uhr  im  Haus  der
Begegnung.
 
Ebenfalls im letzten Newsletter haben wir auf die Gräbersegnungen hingewiesen.
Sie finden die Termine auch auf unserer WebSite (hier klicken)
 
Am Dienstag, dem 11. November laden Gemeinde und Kita Herz Jesu  um 16:30 Uhr
alle Familien herzlich auf die Parade, vor die Propsteikirche ein. Dort erleben wir
das Martinsspiel, in dem die Legende des hl. Martin von Tours und die Szene des
Mantelteilens  lebendig wird.  Anschließend zieht  der  Heilige  hoch zu Ross  voran
durch die Lübecker Innenstadt.
 
Die Johannes-Prassek-Schule lädt herzlich zu einem Flohmarkt ein am Sonnabend,
dem 15.  November,  in der Zeit  von 10:00  bis  13:00  Uhr.  Wer mit  einem Stand
mitmachen möchte, hat die Möglichkeit gegen eine Standgebühr von 10 Euro sowie
einem Kuchen. Weitere Infos gibt es über: flohmarktinderschule@web.de
 
Die nächste Pfarrpastoralratssitzung findet am 20.  November um 19:15 Uhr in
Herz Jesu statt
 
Zur  Bibelschule  im  Advent  laden Propst  Giering und Michael  Wrage  am 27.
November sowie am 4. und 11. Dezember, jeweils von 19:15 bis 21:00 im Haus der
Begegnung. Das Thema wird rechtzeitig auf der WebSite bekanntgegeben.
 
Die Johannes-Prassek-Schule würde sich über Handpuppen zum Kasperle-Theater-
Spielen,  Springseile,  Softbälle,  Federballspiele  sowie  Schachspiele  freuen.  Wir
suchen auch noch einen Sponsor/Sponsorin/Sponsoren für unseren Tannenbaum
in unserer Aula, der uns in der Adventszeit ein treuer Begleiter sein soll. Menschen,
die Spaß beim Aufstellen des Baumes und Lust haben, uns mit dem oben genannten
zu unterstützen,  können sich sehr  gerne  unter  folgender  eMail-Adresse  melden:
s.brand@jps-hl.de

Personalia

Zum 1. November beginnt Pastor Andreas Hasse seinen
unserer Pfarrei. Er wechselt aus der benachbarten Pfarrei
St. Vicelin, wo er in den vergangenen Jahren als Pastor für
Erwachsenen-  und Familienpastoral sowie  Sakramenten-
pastoral tätig war.

Pastor Hasse bringt  viel Erfahrung in der Begleitung von
Menschen in unterschiedlichen Lebensphasen mit  –  von
der Taufvorbereitung über  die  Erstkommunion bis  hin zur

Firmung.  Besonders  am Herzen liegt  ihm die  persönliche
Glaubensentscheidung  junger  Menschen.  In  einem
Interview zur Firmung sagte er einmal: „Die Firmung ist die
Vollendung  der  Taufe,  mit  einer  Erneuerung  des
Glaubensbekenntnisses.“

Wir heißen Pastor Andreas Hasse herzlich willkommen in unserer Pfarrei und freuen uns
auf die Begegnungen, Gottesdienste und Gespräche, die vor uns liegen. Möge sein Dienst
unter den Lübecker Märtyrern von Gottes Segen begleitet sein!

Im  diesem  Sommer  verbreitete  sich  in  Kücknitz  und
Travemünde die Nachricht über das Ausscheiden von Mary
Moraw zum 30. September sehr schnell. Von allen Seiten
hörte man Bedauern über den persönlichen Schritt unserer
liebgewonnenen  Gemeindesekretärin.  Jedoch  wich  die
Betroffenheit  schnell,  als  klar  war,  dass  Frau Moraw als
engagiertes  Gemeindemitglied  weiterhin  vor  Ort  unser
Gemeindeleben unterstützen wird.

Sie begann im April 2017 ihre Anstellung in St. Georg und
erweiterte ihre Arbeit die letzten 1 ½ Jahre um St. Joseph.
Die  Menschen in  beiden  Gemeinden  danken  ihr  für  ihr
Dasein,  ihre  Freundlichkeit,  ihre  tatkräftige  und
außerordentliche  Mitarbeit  als  Sekretärin  und
Verbindungsperson  zur  Pfarrei  in  Lübeck.  Sie  hat  es
verstanden,  die  Gemeinden  untereinander  und  mit  der
Pfarrei zu verknüpfen. Dafür sind wir ihr sehr dankbar.

Nachdem  Frau  Moraw  ihre  Tätigkeit  als  Gemeinde-
sekretärin  in  St.  Joseph  und  St.  Georg  zum  Ende
September  beendet  hat,  ist  seit  dem 1.  Oktober  Frau
Cahide  Mardfeldt  als  neue  Gemeindesekretärin  für  die
beiden Gemeinden zuständig.

Hauptberuflich  arbeitet  Frau  Mardfeldt  bei  der
Gemeindediakonie in der Migrationsberatung. Wir heißen
sie in unserer Pfarrei herzlich willkommen und freuen uns
auf eine gute Zusammenarbeit.

Mein Name ist Petra Fiebelmann und ich bin 59 Jahre alt. 
Mittlerweile bin ich aus Bayern in Lübeck angekommen und
habe  zum  15.  Oktober  meine  neue  Arbeitsstelle  als
Krankenhausseelsorgerin  im  Universitätsklinikum
angetreten.

Es  ist  mir  ein  Anliegen,  Menschen  in  besonderen
Lebenssituationen zur  Seite  zu  stehen  –  als  Ansprech-
partnerin,  Zuhörerin und als  Wegbegleiterin.  Ursprünglich
ausgebildet  als  Hotelkauffrau,  bin  ich  auf  dem zweiten
Bildungsweg Gemeindereferentin geworden.  Ich liebe  die
Begegnung mit Menschen und bringe mich gerne ein. Das
Fundament  ist  mein  Glaube  und  die  Erfahrungen  von

lebendiger Kirche.

Viele Türen wurden mir bereits geöffnet. Darüber habe ich mich sehr gefreut und ich bin
zuversichtlich, dass ich gut in meine neue Gemeinde St. Vicelin, in die Pfarrei und in die
neue Arbeitsstelle hineinwachsen werde. Es fühlt sich gut an, in der Hansestadt Lübeck zu
sein. 

Am 25.  Oktober vollendete  Weihbischof Horst Eberlein
sein 75. Lebensjahr und damit endet seine aktive Amtszeit
als  Weihbischof  im  Erzbistum  Hamburg.  Mit  seinem
Rücktritt,  den  er  gemäß  Kirchenrecht  dem  Papst
angeboten hat, verabschiedet sich ein Seelsorger, der das
Erzbistum mit  seiner  Nähe,  Klarheit  und  seinem tiefen
Vertrauen in die Berufung jedes Menschen geprägt hat.

Geboren  1950  in  Walsleben/Altmark,  aufgewachsen  in
Mecklenburg, war Eberlein ein Kind der Diaspora und ein
Mann der Kirche,  die gerade dort Zusammenhalt  stiftete.
„Je stärker die Diaspora, umso stärker der Zusammenhalt“,
sagte er einmal rückblickend.

Sein  Weg  zum Priestertum war  ein  wachsender.  1977
wurde er geweiht, wirkte als Pfarrer in Friedland, Hagenow,
Rostock  und  Schwerin.  2017  ernannte  ihn  Papst
Franziskus  zum  ersten  Weihbischof,  der  aus  dem
Erzbistum Hamburg selbst stammt.

Sein Wahlspruch „Iesus sis mihi Iesus“ („Jesus, sei mir Jesus“) war ihm stets Kompass
und Kraftquelle.  In seinen Predigten sprach er oft  vom Bild Christi,  der den Menschen
umfängt und sagt: „Dein Weg ist mein Weg.“ Für Eberlein war das gelebte Seelsorge.
 
Weihbischof  Eberlein plädierte  für  eine  Kirche,  die  sich im Miteinander  entwickelt,  die
Netzwerke  des  Glaubens  bildet  und  Verantwortung  teilt  –  zwischen  Haupt-  und
Ehrenamtlichen, zwischen Zentrum und Fläche. Für ihn war klar: Die Kirche der Zukunft
braucht  Bewegung, Begegnung und Vertrauen. „Ich glaube, wir werden noch mehr eine
Kirche sein, die unterwegs sein muss, beweglich sein muss“, sagte er. Und weiter: „Wir
haben keine Zeit, pessimistisch zu sein.“
 
Wir danken Weihbischof Horst Eberlein für seinen Dienst, seine Worte, seine Nähe und
wünschen ihm Gottes reichen Segen für die Zeit, die nun kommt.

Berichte aus den Gemeinden
und Orten Kirchlichen Lebens

DPSG Lübeck feiert 25-jähriges Bestehen

Am 20.  September fand die  Feier  zum 25.  Jubiläum des
Lübecker  DPSG-Stammes  Johannes  Prassek  im
Vereinshaus der Kleingartenvereins Vorrader Straße statt.
Bei  schönstem Wetter  zelebrierten  wir  mit  knapp  100
jungen, alten, aktiven, ehemaligen Mitgliedern, Eltern sowie
Pfadfinderinnen  und  Pfadfindern  anderer  Stämme  unser

Jubiläum.

Ob das Verewigen der schönsten Erlebnisse auf Wimpeln,
nostalgischen Unterhaltungen am Stammtisch und bei  der
Diashow, gemeinsamen Spielen, dem Bauen der Burning-
Man-Figur  oder  das  Essen  am  Buffet  –  beim  bunten
Programm war  für  jeden  etwas  dabei.  Die  traditionelle
Piñata  bereitete  insbesondere  unseren  Jüngsten  große
Freude und neben Süßigkeiten gab es auch für jeden einen
Jubiläums-Aufnäher.

Natürlich durfte  auch ein Lagerfeuer nicht  fehlen:  Im Schein der  Flammen der Burning
Man-Figur wurde gesungen, Tschai getrunken und gemeinsam im Abschlusskreis der Tag
beendet.

Wir freuen uns auf viele weitere Pfadfinder-Jahre voller schöner Erinnerungen!
Plitsch Platsch Ahoi und Gut Pfad.

Text: Vivien Hoßfeld

Chorerlebnis in St. Vicelin

Der  Einmalchor  in  der  Edition  11.0  hat  am  vorletzten  Septemberwochenende  den
Gottesdienst in St.  Vicelin mit  schönen vierstimmigen Liedern bereichert.  Unter Leitung
von Konrad Kata haben sich 18 Sängerinnen und Sänger aus verschiedenen Gemeinden
zusammengefunden und am Sonnabend insgesamt acht Lieder einstudiert. Das war schon
eine Herausforderung, vor allem für diejenigen, die ganz neu dabei waren und alle Lieder
lernen mussten. Denn der Chor wird ja bei jedem "Einmalchor" anders besetzt, es sind
jedesmal auch Leute dabei, die wenig oder kaum im Chor gesungen haben und die einfach
mitmachen möchten. Diese Mischung macht einen Teil des Reizes beim Einmalchor aus.
Der andere Teil ist: einfach Spaß haben am gemeinsamen Singen, am Einstudieren der
Lieder  und damit  dann in der  Messe  einen Beitrag leisten -  zu Ehren Gottes  und zur
Freude der Gottesdienstbesucher. 

Ein Dank  geht  aber  nicht  nur  an Konrad Kata  für  die  konzentrierte  und konstruktive
Chorleitung.  Auch  Patrick  Boland  war  dabei,  er  hat  am  Mittag  einen  Impuls  zum
Nachdenken gegeben. Er stellte das Bibelwort "Ich bin der Weg, die Wahrheit und das
Leben" in den Mittelpunkt. 

Text und Bild: Mechthild Mäsker

Caritas-Sonntag mit vielen Infos in Herz Jesu

Schon im Gottesdienst  gab es  an diesem Caritas-Sonntag warme  Worte  für  Norbert
Koschmieder: Er wurde in den wohlverdienten Ruhestand verabschiedet. Nach der Messe
war  dann  in  der  Gemeindeversammlung  eine  Gelegenheit,  mit  ihm ins  Gespräch  zu
kommen, aber auch danke zu sagen. Aus dem Kreis des Pastoralteams übernahm Michael
Wrage  die  Aufgabe,  ein  Geschenk  und  Abschiedsworte  zu  übergeben.  Norbert
Koschmieder hat sich besonders für Bedürftige eingesetzt - in Worten und Taten, denn da
geht es manchmal um Beratung, manchmal aber einfach auch darum, ein Kleidungsstück
oder einen Euro parat zu haben. Er hat sich beim Essen für Leib & Seele engagiert, war
Ansprechpartner  für  die  Ehrenamtlichen  im Kirchenladen,  und  zudem ein  geschätzter
Kollege  im Pastoralteam.  Propst  Giering hatte  seinen  Dank an Norbert  Koschmieder
vorangestellt, und seine Wünsche für die Rentnerzukunft. 

Bei der Gemeindeversammlung wurde zudem Edwin Martinez als neuer Pastoralassistent
der Pfarrei vorgestellt. Er ist also in der Ausbildung und wird von Michael Wrage betreut.
Edwin freut sich auf seine Aufgaben in Lübeck, darauf, viele Gemeinden kennen zu lernen.
Wir  wünschen ihm viel  Freude  an der  Arbeit  im Norden Deutschlands,  das  tausende
Kilometer von seiner  Heimat  entfernt  -  möge er bei  uns  in vielerlei  Hinsicht  ein neues
Zuhause und eine gute Aufnahme finden.

Und  dann  haben  am Caritas-Sonntag  die  Ehrenamtlichen  Dorothee  Martini  (frühere
Leiterin der Caritas Lübeck) und Silke Arp-Schlabe (früheres Mitglied im Gemeindeteam
Herz Jesu)  ihr  Projekt  "Hanna  trifft  Simeon"  vorgestellt  und dafür  geworben,  im Haus
Simeon aktiv  zu werden in der  Begleitung älterer  Menschen.  Beide  haben sich sehr
gefreut,  dass  sie  schon während des  Kirchenkaffees  im großen Saal  erste  Kontakte
knüpfen konnten mit Interessierten. Wer Informationen zum Projekt sucht: Im Kirchenladen
sind Flyer ausgelegt mit Kontaktadressen zum Team Martini und Arp-Schlabe, zu dem noch
einige weitere Ehrenamtliche gehören. Dass dieses Team weiter wächst, ist Wunsch und
Ziel, zum Wohle der Bewohner im Haus Simeon. 

Text und Bild: Mechthild Mäsker

Teufel, Dämonen und Heiligenschein
Ministrantenausflug ins St.-Annen-Museum

Anfang Oktober  besuchten Messdienerinnen und Messdiener  aus  St.  Vicelin und Herz
Jesu  gemeinsam das  St.-Annen-Museum.  Pablo,  Messdiener  und  Museumsführer  für
Schulklassen, leitete uns durch das ehemalige Kloster und erzählte, wie die Räume genutzt
wurden und wie  die  Nonnen lebten.  So  erfuhren wir  zum Beispiel,  dass  es  nur  einen
beheizten Raum gab zum Aufwärmen – mit einer Fußbodenheizung.

Anhand ausgewählter Ausstellungsstücke erklärte er uns, wie die Menschen im Mittelalter
glaubten. Retabel (Altaraufsätze), mit vielen Details bemalt, erzählten den Menschen von
Gott und den Heiligen, denn die Gläubigen konnten damals nicht lesen und verstanden die
Texte  der  Messe  nicht.  So  zeichneten  die  Maler  bestimmte  Personen  so,  dass  die
Menschen  sie  wiedererkennen  konnten:  Heilige  mit  Heiligenschein,  den  Teufel  mit
Ziegenfuß,  Dämonen als  seltsame Mensch-Tier-Wesen.  Wir entdeckten zusammen die
Darstellungen und stellten viele Fragen.

Nach dem Museumsbesuch bummelten wir zur Eisdiele und schlossen den Nachmittag mit
leckerem Eis ab. 

Text und Bild: Christiane Alvarez Fischer

Neues aus der Johannes-Prassek-Schule

Der Tag der offenen Tür am 10. Oktober war ein voller Erfolg!

Für diesen Erfolg waren viele große und kleine Menschen verantwortlich, die mit ihrem
großen Engagement und ihrer Begeisterung ihre Schule repräsentierten. Die Veranstaltung
wurde begonnen von Schülerinnen und Schüler, die in der Aula vor allen Gästen im Kanon
das  Lied:  „Wo  zwei  oder  drei  in  deinem Namen versammelt  sind“,  anstimmten.  Die
Schulleiterin Stephanie Brand hielt eine kurze Ansprache und lud dann alle ein, sich die
Schule  ganz genau anzuschauen und  mit  den Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeitern,  dem
Förderverein, den Eltern in einem extra dafür eingerichteten Elterncafe, ins Gespräch zu
kommen.  Gemeinsam mit  der  Leitung  des  Schulkinderhauses,  Susanne  Kleinschmidt,
erzählte Stephanie Brand dreimal an dem Nachmittag etwas zur Geschichte der Schule,
zum besonderen Konzept  der  offenen Räume,  zum pädagogischen  Konzept  und dem
Ineinandergreifen von Schule  und Schulkinderhaus.  Anschließend standen sie  für  offen
gebliebene Fragen zur Verfügung.

In  der  Aula  der  Schule  stellten sich  Kooperationspartner  der  Schule  vor  und in  den
einzelnen „Klassenräumen“ erklärten die Fachlehrkräfte ihre Arbeitsmethoden und zeigten
das Unterrichtsmaterial. Natürlich wurde auch für die Unterhaltung der Kinder gesorgt. So
wurde im Kunstraum eifrig geschminkt und im Musik- und Religionsunterrichtsraum sorgte
die Musik- und Kunstschule Lübeck für musikalische Unterhaltung.

Die gute Atmosphäre und Stimmung und auch das Profil sowie das pädagogische Konzept
der  Schule  sorgten  dafür,  dass  es  schon  so  einige  Termine  für  Anmeldung  zum
Schulbesuch  der  Johannes-Prassek-Schule  2026/27  an diesem Nachmittag  gab.  Und
täglich werden neue Termine vergeben. Nach der Aussage der Schulleitung hat die Schule
aber durchaus noch Kapazitäten! Kommen Sie also gerne vorbei!

Vorerst  bedanken wir  uns  bei  allen Mitwirkenden, wie  z.B.:  dem Tierheim Lübeck,  dem
Bauspielplatz, der Musik- und Kunstschule Lübeck, der KiTa Herz Jesu, der Pfarrei Zu den
Lübecker  Märtyrern,  dem  Förderverein,  dem  Schulbüro,  dem  Schulkinderhaus,  den
Lehrkräften und vor allem bei den Eltern und den Kindern.

Ihr Johannes-Prassek-Schulteam

Text:  Stephanie Brand, Bild: Britt Svensson-Melchereck

Michaela Schultz für Schulseelsorge beauftragt

Am 16.  Oktober  wurde  Michaela  Schultz,  die  wir  in der  Pfarrei  als  Referentin für  die
Firmkatechese ja schon kennen, von Erzbischof Stefan Heße als Schulseelsorgerin für die
Johannes-Prassek-Schule  beauftragt  und  im Hamburger  Mariendom  gesegnet.  Beim
anschließenden Empfang ging Herr Dr. Haep, Leiter der Abteilung Schule und Hochschule,
in seiner Rede noch einmal auf die große Bedeutung der Schulseelsorge ein.

Wir  freuen uns  sehr  mit  Michaela  Schultz über  ihre  Aufgabe  an unserer  Schule  und
gratulieren ihr von ganzem Herzen zur Beauftragung!

Text und Bild: Stephanie Brand
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